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RkuMn - link Spionaat AaMleseakek?
Die wahren Hintergründe des neuen Konflikts

Der Erenzzwischenfall bei Marienwerder hat zu diplo¬
matischen Verwicklungen zwischen Polen und Deutschland
geführt. Die polnische Öffentlichkeit ist aufgeregt . Sie
wurde es. noch bevor die Einzelheiten bekannt wurden.
Erneut werden gegen Deutschland Anschuldigungen erhoben,
deren Ziel es offenbar ist. die ohnehin schon bestehende
Spannung zu erhöhen . Der blutige Zusammenstoß an der
deutsch-polnischen Grenze wird von manchen polnische»
Blättern , wenn nicht als ein Kriegsbeginn , so wenigstens
als ein Teil einer wohlüberlegten und planmäßig vor¬
bereiteten großen Aktion betrachtet , eine Aktion, die der
ganzen Welt die Notwendigkeit einer Erenzrevifio « im
Osten zum hundertsten Male gewissermaßen vor Auge»
führen soll. Die Ansinnigkeit solcher Darstellung ergibt sich
schon allein daraus , daß die Schuld für de« Erenzzwischev»
fall die Polen tragen . Nach den bisherigen amtlichen Fest¬
stellungen kann nicht daran gezweifelt werden , daß seiten»
polnischer Beamten Grenzverletzung vorliegt . Die Polen
waren in die etwa 25 Meter von der Grenze entfernt
stehende deutsche Paßkontrollbaracke eingedrungen . Sie
haben zuerst Schüsse abgefeuert , und die deutschen Beamten
auf diese Weise zum Gebrauch der Schußwaffe gezwungen.Die Polen waren es schließlich, die nach dem Erenzzwischen¬
fall eine regelrechte „Umkreisung" des deutschen Patzhausss
eingeleitet haben . Im übrigen ist aber festzustellen, daß
Deutschland wahrlich diesen Erenzzwischenfall nicht be¬
nötigt, um die Notwendigkeit einer Revision der Ostgrenzen
zu beweisen . . .

Wie empfindlich die Polen auf jedes Ereignis , das irgend¬
wie mit Deutschland im Zusammenhang steht, reagieren,
ist bereits aus zahlreichen früheren Zwischenfällen bekannt,
die in den letzten zehn Zähren die an sich nicht besonders
befriedigenden deutsch-polnischen Beziehungen getrübt ha¬
ben . Die Ursachen für diese polnische Nervosität sind leicht
zu erraten : sie sind sich ihrer Sache nicht sicher , und zwar
nicht etwa in militärisch -strategischer, sondern in moralischer
Ansicht. Sie wissen sehr wohl, daß Deutschland niemals
die bestehende Grenzziehung im Osten als gerecht anerkennen
kann, und daß deutscherseits nichts unterlassen wird , was
ans friedlichem Wege eine Erenzrevision fördern könnte.

Schon während der Zeit vor Locarno hat Polen die For¬
derung aufgestellt, Deutschland möge sich feierlich für immer
auf seine jetzigen Ostgrenzen festlegen. Es bedurfte der
größten Geschicklichkeit der deutschen Diplomatie , damit das
West -Locarno nicht noch durch ein Ost-Locarno belastet
wurde. Die Enttäuschung Polens war außerordentlich groß,
und seitdem haben die Polen sich die größte Mühe gegeben,
Deutschland in Genf und in der Meinung der Weltöffent¬
lichkeit zu schädigen so gut es ging . Man denke nur cm
die peinlichen Zusammenstöße in der Minderheitenfrage,die im Völkerbundsrat sich von Zeit zu Zeit wiederholten .«für die der polnische Außenminister Zaleski allein die Ver¬
antwortung tragen muß . Man denke an die Beschuldigun¬
gen gegen die Deutschen polnischer Staatsangehörigkeit , Be¬
schuldigungen, die von den Polen weit über die Grenzen
ihres Landes hinausgetragen wurden und die jetzt nach der
Freisprechung von lllitz ein klägliches Fiasko erlitten habe».Man denke an die ständigen Schikanierungen dieser Deut-

Der Eerichtsarzt bestätigt die Täterschaft Kiirtens in zwei Fällen
Düsseldorf , 2g . Mai . In dem Ermittlungsverfahren gegenden Massenmörder Kürten hat der Eerichtsarzt Professor Dr.

Berg Gutachten über die Fälle Albermann und Hahn erstattet,aus denen die Täterschaft Kürtens in diesen beiden Fällen her¬
vorgeht. Besonders beschäftigt sich das Gutachten mit der Schere,
mit der die beiden ermordet wurden . Von zwei in der Woh¬
nung Kürtens beschlagnahmten Scheren, die von ihm selbst als
seine in mehreren Fällen gebrauchten Mordwerkzeuge bezeichnet
wurden, hat Kürten zweifellos mit der größeren in den Fällen
Hahn und Albermann den Mord ausgeführt, da die Schenkel
dieser Schere genau in die Schädellöcher passen.

Das Briefmaterial stammte ans Einschlagpapier
Das Vriefmaterial stammte nicht, wie man im letzten Jahre

annahm , aus einer Zeitungsdruckerei , sondern aus einem klei¬
nen Geschäft in der Nachbarschaft Kürtens, wo es als Ein¬
schlagpapier verkauft wurde . Kürten selbst machte diese An-

schen, die das Unglück haben , im polnischen Korridor mit
den polnischen Beamten in Berührung zu kommen . Man
denke schließlich an die polnische Politik gegenüber dem
deutschen Danzig , eine Angelegenheit , die das gesamte
Deutschland betrifft . Wenn nun die Polen den Erenz¬
zwischenfall bei Marienwerder ungerechter und unsinniger
Weise aufbauschen, so tun sie das im Bestreben , einen mo¬
ralischen Druck auf Deutschland auszuüben und Deutschland
zu Auftritten zu provozieren , die der deutschen Sache nicht
dienlich sein können.

Es ist überaus bezeichnend , daß gerade am Tage , wo
Polen seine Demarche anläßlich des Erenzzwischenfalls ein¬
leitete , der polnische Generalkommissar in Danzig im Pa¬
riser Larnegie -Znstitut einen Vortrag über die Beziehungen
zwischen Polen , Danzig und Deutschland gehalten hat , in
welchem er behaupten zu müssen glaubte , Deutschland selbst
habe die Vortrefflichkeit der Grenzziehung im Osten und
des Korridor -Systems eingesehen. Diese Behauptung muß
deutscherseits als eine Ungeheuerlichkeit schärfstens zurück-
gewiesen werden . Sie kann einer friedlichen Entwicklung
deutsch -polnischer Beziehungen ebenso wenig dienen wie der
neueste Erenzzwischenfall. Mit solchen Mitteln kann die
schwere Wunde nicht geheilt werden , an der das deutsche
Volk blutet . Diese Wunde heißt : Deutschlands Grenze im
Osten.

Sie Untersuchung der GreWwifcheu-
faller bei Marieimerder

Berlin , 28 . Mai . Wie wir erfahren , tritt heute nach¬
mittag um 3 Uhr die deutsch-polnische Untersuchungskom¬
mission für den Erenzzwischenfall bei Marienwerder an
Ort und Stelle zusammen. Der Kommission gehören auf
deutscher Seite der Oberpräsident der Provinz Oberschlesten,Dr . Lukaschek und Landrat llllmann , an . An Berliner zu¬
ständiger Stelle wird begreiflicher Weise starke Zurückhal¬
tung geübt , weil man alles vermeiden will , was die Arbeit
der Untersuchungskommission irgendwie stören könnte . Nun
hat aber der „Vorwärts " heute morgen angedeutet , daßdas bisher noch ziemlich dunkle Motiv des Zwischenfallesin einer Spionageangelegenheit zu suchen ist und ein Ber¬
liner Mittagsblatt veröffentlicht weitere Einzelheiten da¬
zu . In der Tat kann man nun als ziemlich sicher anneh¬
men , daß die Dinge sich ungefähr so abgespielt haben . Pol¬
nische Beamte sollen nämlich seit längerer Zeit versucht
haben , durch deutsche Erenzbeamte Dokumente zu beziehen»
für die der polnische Spionagedienst sich interessiert . Dafür
soll den deutschen Beamten Geld versprochen worden sein.
Die deutschen Beamten sind zum Schein auf das Verlangen
eingegangen und haben die Polen in das Zollhäuschen be¬
stellt, in dem sich dann die Schießerei entwickelte, als die
Polen sich ihrer Verhaftung widersetzten. Aus den bis¬
herigen Darstellungen weiß man ja bereits , daß der deutsche
Beamte , der einen Polen erschossen hat , in der Notwehr
handelte , weil der Pole ihn verletzt hatte.

In Berliner politischen Kreisen sieht man dem Ergeb¬
nis der heutigen Untersuchung der

Gemischten Kommission mit Spannung entgegen.
Es ist wohl anzunehmen , daß eine authentische Darstellung
veröffentlicht werden wird , sobald die Untersuchung abge¬
schlossen ist.

des RossmmiMrs
gäbe , die von der Polizei als richtig nachgeprüft werden konnte.
Noch heute wird in dem Geschäft das gleiche Papier verkauft.

Wer erhält die Belohnung?
Da jetzt unabhängig von seinem Geständnis dem verhaftetenKürten seine Mordtaten in den zwei wichtigsten Fällen schonbewiesen sind , kann man auch die Frage aufwerfen , wer disvon der Staatsregierung auf die Ermittlung des Mörders aus-

gesetzte Belohnung von 12 666 RM . bekommt. Sie ist ausschließ¬lich für das Publikum , also nicht für die Kriminalbeamten be-stimmt. Voraussichtlich werden sich in die Belohnung mehrerePersonen teilen, einmal die Hausangestellte , die der Verbrecher' am 14. Mai 1630 in den Grafenberger Wald gelockt hat ; denn
diese hat den Brief an ihre Freundin geschrieben, der

'
dannwegen falscher Anschrift nicht dieser, sondern der Mutter derFreundin zugestellr wurde . Wegen der darin gemachten Mit-teilung, daß sie abends einem Manne in di, Hände gefallen,daß ihr etwas ganz Fürchterliches passiert sei, wobei sie fastum ihr Leben gekommen wäre , übergab die Mutter den Briet

Der Düsseldorfer Massenmörder
der Polizei. Ueber die Frage, ob die Mutter berechtigt war,den Brief anzunehmen und zu öffnen, braucht man sich wohl
nicht zu streiten . Anerkennung verdient , daß die Mutter den
Brief der Polizei übergab und diese damit auf die richtige Spur
gebracht hat . Dadurch dürfte wohl auch die Mutter einen Teil
»er Belohnung bekommen.

Einen weiteren Teil dürfte wohl auch der ehemalige Mit¬
gefangene des Kürten verdient haben , dem gegenüber Kürten
im Gefängnis „auf der Ulmerhöh " in Düsseldorf die kommenden
Morde angekündigt hat . Als in Düsseldorf die Zahl der Mord-
sälle ständig stieg, machte der inzwischen Freigelassene die Polizei
ruf Kürten aufmerksam. Dieser Tage erinnerte sich die Polizei
der Angaben des Mannes . Sie wandte sich an ihn , und wie es
der Zufall wollte , hatte der Mann am letzten Donnerstag auch
den Kürten mitten im Eroßstadtleben auf einer Bank in den
Anlagen am Graf-Adolf -Platz sitzen sehen , doch wich er ihm aus,
da er die Bekanntschaft nicht erneuern wollte . Um bei ihrem
Zugriff an der Rochuskirche sicherzugehen , nahm die Kriminal¬
polizei den Mann mit, der monatelang mit Kürten die Ge¬
fängniszelle geteilt hat. Er hat auch an der Rochuskirche den
Kürten sofort wiedererkannt.

Statt nach Havanna
Pernambuco , 28 . Mai . Mittwoch 2 Uhr gab Dr . Eckener

das Signal znr Weiterfahrt und schon um 2 .45 Uhr mittags
verließ der „Graf Zeppelin" den Flugplatz , um nach einige»
Schleifen, die er unter dem tosenden Geheul der Schiffs-
firenen über der Stadt und dem Hafen zog , in der Richtung
Cuba zu verschwinden . Die Wetterberichte für die Fahrt
des „Graf Zeppelin" nach Havanna lauten ungünstig . Zn
der Nähe des Aequators wird das Luftschiff stellenweise
Gewitterböen sowie nordöstlichen Seitenwind antreffen.
Natal wurde um 5.40 Uhr mittags überflogen.

Wie Associated Preß aus Pernambuco berichtet , gestaltete sich
die Abfahrt des „Graf Zeppelin" sehr eindrucksvoll. Eine ge¬
waltige Menschenmenge hatte sich auf dem Flugfeld eingefun¬
den, und während die letzten Vorbereitungen zum Aufstieg ge¬
troffen wurden , führten mehrere Flugzeuge Schauflüge aus . Der
„Graf Zeppelin " machte zunächst einige Schleifen über der Stadt.
Tausende von Menschen hatten die Straßen und Hausdächer be¬
setzt und winkten dem schließlich gen Norden steuernden Lu^ -Mf
ihre Abschiedsgrüße zu.

Aus der Fahrt nach Havanna
Nenyork, 29 . Mai . Nach einem hier eingegangenen Funkspruch

hat „Graf Zeppelin" Donnerstag früh um 2 Uhr mitteleuro.
Mischer Zeit den Aequator auf 46 Grad westlicher Länge un¬
gefähr 556 Meilen östlich der Mündung des Amazonenstromes
überflogen.

Nach einem beim Luftschiffbau eingetroffenen Funkspruch be¬
fand sich „Graf Zeppelin" um 6 Uhr morgens MEZ. auf 2 Grad
46 Minuten nördlicher Breite und 42 Grad 36 Minuten west¬
licher Länge,s In dem Funkspruch hieß es weiter : „Passieren
Palmengürtel , die Zone der Windstille,- alles wohl.

"
Die voraussichtliche Ankunft de» „Graf Zeppelin " über Cuba

Nenyork, 29 . Mai . Wie Associated Preß aus Havanna meldet,
wird „Graf Zeppelin " hier voraussichtlichgutes Wetter antreffen.
Regenfälle sind wenig wahrscheinlich . Man nimmt an, daß da«
Luftschiff in der Nacht zum Samstag oder am Samstag vor¬
mittag Cuba erreichen wird.

Der Havanna-Rundflug abgesagt
Wie Associated Preß meldet, ist der Havanna-Rundflug des

„Graf Zeppelin "
, der über der Küste von Euba und Miami

(Florida ) ausgeführt werden sollte, abgesagt worden.
Lakehnrft anf den Empfang des „Gras Zeppelin " vorbereitet
Lakehnrst, 26. Mai . Die letzten Vorbereitungen für den Emp¬

fang des .«Graf Zeppelin " sind getroffen . 160 Marinesoldat««
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Ms von Pyiiaoerpyia hierher beordert worden , um die hiesige
ständige Bodenmannschaft , die 300 Köpfe zählt , zu ergänzen . Ob¬
wohl die Bodenmannschaft infolge der Benutzung des neuen
beweglichen Landungsmastes nicht mehr so stark zu sein braucht
wie früher, wird das gesamte Personal des Flugplatzes doch bei
der Landung des Luftschiffes Dienst haben . „Graf Zeppelin"
wird von einem Empfangskomitee der Marine und dem Prä¬
sidenten der Eoodyear -Zeppelin - Gesellschaft , Litchfield, empfangen
werden . Während des etwa tSstündigen Aufenthalts des Luft¬
schiffes in Lakehurst wird ein Sonderzug für seine Passagiere
zum BesucheNeuyorks bereitgestellt werden.

Reichssiuauznlillister MTMM
dentzauer zur Reichsfinanzrefornl

Wittenberg , 29 . Mai . Zn einer stark besuchten Mit¬
gliederversammlung der Deutschen Volkspartei machte
Reichsfinanzminister Moldenhauer einige Ausführungen
zur Reichsfinanzreform . Er erklärte u . a ., daß mit der
Reform der Arbeitslosenversicherung zugleich eine Reform
der Krankenversicherung vorgelegt werde, die eine Ent¬
lastung von 239 bis 300 000 Mark bringe und auch bestehen
bleiben soll , wenn infolge Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse die Arbeitslosenversicherungsbeiträge wieder
gesenkt werden können. Das Ausgabensenkungsgesetz sei
fertig zur Vorlage . Es enthalte wichtige Bestimmungen
hinsichtlich der Zusammenlegung und Vereinfachung von
Verwaltungen . Zur Kriegsbeschädigtenfrage ist die be¬
dauerliche Feststellung zu machen , daß alljährlich steigend
weitere 50 Millionen nötig seien , um neue Ansprüche zu be¬
friedigen . Das Reich sei nicht in der Lage , auf Jahrzehnte
hinaus hier Haftung zu übernehmen , wenn auch im ein¬
zelnen manches gebessert werden könne. Die großen Or¬
ganisationen der Kriegsbeschädigten hätten sich diese Ileber-
zeugung zu eigen gemacht . Eine entsprechende Vorlage liege
beim Reichsrat . Steuern und Löhne hätten die Gestehungs¬
kosten übermäßig nach oben getrieben . Das deutsche Preis¬
niveau liege, abgesehen von Amerika , über dem des Aus¬
landes . Wenn wir davon nicht herunterkommen , so er¬
klärte der Reichsminister , dann ist die Lage ungemein
schwierig . In allen Schichten des Volkes ist der Lebens¬
standard über unsere Möglichkeiten hinaus erhöht ; wenige
Kreise, wie z. B . die Kleinrentner , machen eine Ausnahme.

Im weiteren Verlaufe seiner Rede kam Reichsminister
Moldenhauer dann auf die schwierigen Verhältnisse bei
der Mansfeld -A.-E . zu sprechen . Steuerstundung und
Steuererlaß sollen in diesem Falle gewährt werden , wenn
auch die andere Seite Opfer bringe . Das Reich könne von
seiner Haltung nicht abgehen , so ernst die Frage der Still¬
legung sei . Der Minister führte dann weiter aus:

Wir stehen an einer Wende , ob wir in der Richtung der
letzten zehn Jahre weitergehen sollen, oder ans allen
Gebieten zu einer verständigen Wirtschafts - und Fi¬
nanzpolitik zurückkommen , die das Verantwortungs¬

gefühl des Einzelnen stärker betont.
Wilde Gerüchte über neue Steuervorschläge , die alle falsch
find, durcheilen das Land . Er , der Minister , habe es ver¬
mieden , mit endgültigen Entscheidungen öffentlich hervor¬
zutreten . Die Politik des letzten Jahres , die Zurückhaltung
durch den Poungplan nötig machte , soll sich nicht wieder¬
holen . Ueberstürzte Maßnahmen sind untunlich . Die
Regierung muß Ruhe bewahren . Man muß die Nerven
behalten.

kriLctrick AuHTbuî er
Arheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(27 . Fortsetzung.)
„Na , dann schlaft doch noch Lin bißchen . Oder geht

spazieren. Wo ist denn Herr von Augsburger ? "
„Im Dienst, Theodor . Majestät hat ihn heute morgen

aus dem Bette holen lassen .
"

„Das tut mir leid . Ja , Majestät hat Einfälle .
"

Die Baronin wandte sich dann an die Töchter:
„Nathan hat dem Johann Order zum Anspannen ge¬

geben. Kinder , fahrt mal durch den Tiergarten . Es wirs
euch recht gut tun . Seid aber zur Mittagszeit wieder
zurück .

"
Stumm standen die Mädels auf und verließen das

Zimmer.
Als die Baronin ihrem Gatten allein gegenübersaß,

begann sie zu sprechen . Ihre Worte waren von einer
müden Traurigkeit erfüllt.

„Wir hatten uns doch beide gefreut , daß durch den
Rittmeister etwas Leben in unser Haus kam , Theodor.
Aber heute ist in mir alles wie zerschlagen .

"

„Warum denn , Konstanze? " warf der Baron bestürzt
ein . „Der Rittmeister ist doch der vornehmste Mensch , der
feinste Kavalier , den ich mir denken kann . Er ist doch auch
der schönste Mann , den ich je sah .

"

„Ja , Theodor , das ist eben das Unglück . Hast du denn
noch nie daran gedacht, daß wir sechs Töchter haben ?"

Der Baron sah seine Frau bang an.
„Du meinst doch nicht, daß - ?"

„Was nur zu verständlich ist . Sieh doch den Mann an.
der so fröhlich in die Welt sieht. Der Mann ist schön und
denkt nicht daran , den Mann muß jeder lieben . Wo fin¬
dest du in unserem kleinlichen Berlin einen Mann , der sich
vor Gott und der Welt nicht fürchtet ? Einen solchen
Mann .

"
„Du meinst also, unsere Kinder
„Haben Feuer gefangen . Ja , Theodor . Sieh sie doch

einmal an . Sieh unsere Aelteste, die Marlene . Sie liebt
ihn . Sie sagt nichts, spricht kein Wort darüber . Aber in
der Nacht hat sie im Schlafe geweint . Und wie geweint!
Das Herz zerschlägt ' s einem, wenn man 's hört .

"
„Ach , du guter Gott "

, jammerte der Baron , „das ist ein
Unglück . Sprich mit den Kindern , Konstanze.

"

Baptrsiche 8«aliti«isttlst?
Ausscheide « des Bauernbunds aus der Regierung?

Die ,Zrankf . Zeitung" läßt sich aus München ». a.
schreiben:

Die bayerische Koalitionskrise ist am Ende der vier¬
tägigen Etatsdebatte nicht gelöst , im Gegenteil , die beiden
feindlichen Genossen , Bayerische Volkspartei und Baye¬
rischer Bauernbund , stehen in der Frage : Wie soll das
Defizit von 22 Millionen RM . gedeckt werden? mit größter
Schroffheit einander gegenüber . Der Bauernbund hat ein¬
stimmig die Schlachtsteuer abgelehnt , seine Gegenvorschläge
eines Notopsers von den höheren Einkommen oder eine
Wertzuwachssteuer auf Grundstückskäufe der Inflationszeit
find in einer Koalitionssitzung zurückgewiesen worden , da
sie reichsrechtlich unzulässig und im Ertrag ungewiß seien.
Am nächsten Freitag wird zwar die Koalition nochmals zu¬
sammentreten . Der Bauernbund wird aller Voraussicht nach
aus der Koalition ausscheiden.

Auch von dem Streit m» die Deckungsfrage abgesehen,
sind die psychologischen Spannungen rwifchen Bauernbund
uno Bayerischer Voirspartei >o gestiegen , daß ein weiteres
Zusammenarbeiten nicht mehr möglich ist.

Die Finanzlage des bayerische « Staates ist ja weit schlech¬
ter , als das 22 Millionen -Defizit sagt. Nicht nur die beiden
sozialdemokratischen Redner Dill und Ackermann, sondern
auch der oppositionelle Koalitionsredner haben daraus hin¬
gewiesen, daß das tatsächliche Defizit fast IVO Millionen
RM . ist und man sich nur durch llebertragung der Fehl - t
betrüge früherer Jahre in Höhe von rund 75 Millionen z
auf den außerordentlichen Etat Erleichterung verschaffte , j
daß 10 Millionen der für den Wohnungsbau bestimmten
Steuern und auch die gesamten Straßenbaukosten von
10 Millionen RM . dem außerordentlichen Etat überwiese«
wurden . Der bllndlerische Redner stützt seine Angriffe gegen
den Etat auf die gewaltige Steigerung der Personallasten.
(Besoldungen 1924 : etwa 174 Millionen RM . , 1930 : nahezu
289 Millionen RM . ; Versorgungslasten 1924 : fast 36 Mil¬
lionen RM . , 1930 : rund 73 Millionen RM ., zufamme«
eine Erhöhung um 152 Millionen RM .) Die Kritik der
Sozialdemokratie wies auch noch auf andere Gründe des
Defizits hin . Vor allem auf die schwere Last der freiwilli¬
gen Leistungen Bayerns für die Kirche . Der bayerische
Staat zahlt heute für kirchliche Zwecke 38 Millionen RM.
gegen 13 Millionen im Jahre 1916!

Nach dem Ausscheiden des Bauernbundes aus der Koa¬
lition wird die Bayerische Volkspartei versuchen , den Etat
nach ihren Vorschlägen durchzubringen. Das ist dann mög- j
lich, wenn die Rationalsozialisten an ihrer Erklärung , sich j
wegen der Ungesetzlichkeit dieses Landtages , die sie auf ;
Grund der Entscheidung des Staatsgerichts behaupten , a» ;
den Verhandlungen nicht mehr zu beteiligen , auch i« der !
neuen Situation festhalten . Wenn sie sich der Stimme ent- s
halten , können die Bayerische Volkspartei und die Deutsch« -
nationalen gerade noch die Annahme des Etats durchsetze«. 8
Aber aus längere Sicht wird eine solche Mehrheit nicht re- z
gieren können. Die Bayerische Volkspartei , die bisher s
wenig Neigung zeigte, die Entscheidung des Staatsgerichts - j
Hofes auszuführen , und offenbar daran dachte , mit dem z
jetzigen Landtag möglichst lange zu regieren und so die z
Reform des Landtagswahlrechts nahe an das natürliche z
Ende des Landtages heranzurücken. wird sich jetzt er¬

schließen müssen , ein neues Wahlgesetz in Bälde oorzulegeu.
Nach dessen Erledigung wird sich dieser Landtag auflöse«,
und man wird also noch in diesem Jahre mit Neuwahlen
zu rechnen haben.

Severin« in Bauer»
München, 28. Mai . Reichsminister a. D. Severin« sprach si»

„Akademisch -Politischen Klub" über „Die Reichsreform "
. Sein«

Rede war eine Offensive nicht nur gegen den bayerischen Föde¬
ralismus , sondern auch gegen die gegenwärtige Reichsregierung,
von der er ein« Entscheidung der Reichsreform forderte . Zur
Beschleunigung einer LHun« schlug Severing vor , die Ausschüsse
der Länderkonferenz mit ständigen Mitgliedern zu besetzen. Die
bisherigen Vorschläge find Severin« keine geeignete Grundlage
für eine Einigung. Er erklärte, es sei selbstverständlich, daß
Preußen im Reich aufgebe, wenn es dabei gleich behandelt
würde mit den anderen Ländern. Aber eine Differenzierung , wie
sie in dem Beschluß des Unterausschusses vorgesehen sei, mache
Preußen, so könne er Mitteilen, unter keinen Umständen mit.
und damit seien die Beschlüsse der Länderkonferenz schon abge»
chra. Der Grund sei nicht preußischer Partikularismus , sonder»
die Notwendigkeit einer zentralen Gewalt in Preußen, solange
die inner- und außenpolitischen Gefahren drohte«. Obne eine
solche Zentralgewalt wäre es mit Preußen, aber auch mit de«
Reich vorbei.

Die erste Aufgabe der Reichsregierung sei , aachzuweisen, was
mit einer Rationalisierung der Verwaltung erspart werde»
könne. In Preußen allein würden durch Beseitigung einer Mit-
telinstanz im Bebarrungssustand 100 Millionen Mark erspar»
werden können. Nur solche Länder seien lebensfähig, die ih«
kulturellen und sozialen Leistungen aus eigenen Steuermitteln
bestreiten könnten. Severins fordert also schnellere Reichsrefor«
von seinem Nachfolger. Er selbst bat ja nichts erreicht.

Ser Konflikt mit Wringen
Entscheidung der LSnderkonserenz gegen Thüringen

Berlin, 29. Mai . Der Konflikt zwischen dem Reiche und Thü¬
ringen , der wegen der Ernennung von Nationalsozialisten z»
leitenden Polizeibeamten ausgebrochen ist , wird nunmehr schnell
einer Entscheidung entgegengehen , lieber die Länderkonferenz
am Mittwoch im Reichsministerium des Innern wird folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben:

Unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern Dr. Wirth
beschäftigte sich die Konferenz der Innenminister, auf der sämt¬
liche Länder vertreten waren, mit den Grundsätzen für die Ge¬
währung von Reichszuschüssen für polizeiliche Zwecke an di«
Länder . Der Reichsminister wies einleitend auf die grundsätz¬
liche Bedeutung der Frage hin, die von Thüringen durch die
Berufung von Nationalsozialisten in leitende Stellen der Thü¬
ringer Landespolizei aufgerollt sei ; er legte die geschichtlich«
Entwicklung der erwähnten Grundsätze dar und stellte fest, daß
die Einstellung von Nationalsozialisten mit dem unpolitisch««
Charakter der Schutzpolizei, wie ihn Absatz 1 Ziffer 6 der Grund¬
sätze ausdrücklich und unbedingt fordere, unvereinbar sei. Da
nach Absatz 2 Satz 1 der Grundsätze das Reich sich zur Mhlung
nur unter der Voraussetzung der unbedingten Jnnehaltung d«r
erwähnten Grundsätze verpflichtet hat, stellte der Reichsinn «»-
minister fest, dah die Gewährung von Reichszuschüssen an Thü¬
ringen wegfallen müsse, falls das thüringische Staatsminiftr-
rium auf seiner Absicht beharre , die für leitende Stelle» d«r
Thüringer Polizei in Aussicht genommenen Nationalsozialist «»
zu ernennen

„Ist es denn wirklich ein so hochgeborener Herr , wie
du denkst, Theodor ? "

„Gewiß doch , Konstanze. Denk' doch dran , wie ihn
Majestät auszeichnet. Er hat mit Prinzessin Wilhelmine
getanzt und hat gelacht und gescherzt mit ihr . Wissen tut 's
keiner, aber es muß schon so sein .

"
„Ich wäre glücklich, wenn es anders sein könnte,

Theodor .
"

„Du möchtest ihn gerne als Schwiegersohn, Konstanze? "
Die Baronin senkte den Kopf und schwieg trotz des

Drängens ihres Gatten eine Weile.
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„Ja ! " sagte sie schließlich. „Wünschen tat ' ich's . Aber
es wäre doch besser, er reiste ab , und die Mädels vergessen
ihn, den Rittmeister von Augsburger . Denn sie haben ihn
ja alle lieb . Würde die eine glücklich, dann wären die an¬
deren ihr feind .

"
Darauf wußte der Baron keine Antwort mehr . Er

verließ kopfschüttelnd das Zimmer und kleidete sich an , um
bei der Königin Audienz zu erbitten.

» ^Die sechs Mädel fuhren im Tiergarten spazieren. Sie
hatten gerade Platz in der geräumigen Kutsche . Erst
saßen sie stumm beieinander und blickten müde auf die
grüne Umwelt.

Anneliese war 's, die schließlich das Schweigen brach und
Marlene fragte : „Du hast heute nacht so geweint , Mar-
lene . Willst du uns , deinen Schwestern, nicht von deinem
Leid erzählen ? Wir möchten dir so gerne helfen .

"
Die guten Worte trieben Marlene Tränen in die

Augen Sie drückte Anneliese, die Jüngste , an sich und
küßte sie.

, „Du bist gut . Kleines . Es ist nichts. Ich hatte nur
ß einen wehen Traum . Ich träumte , das Glück war zu mir
! gekommen und — als ich die Augen aufmache, dann ist's
j weit fort von mir . Nur ein Hauch ist zurückgeblieben,
s Die Schwestern sahen angstvoll auf Marlene,
s „Sprich weiter "

, bat Theodora , die Zweitälteste mit den
z heißen Augen . „Du hast ihn lieb ? Sag 's , Marlene .

"
Totenbleich sah Marlene die Schwester an.
„Ich Hab' ihn lieb ! Ja , ich Hab ' ihn lieb . Und ich

weiß, du hast ihn auch lieb , Theodora , sehnst dich wie ich
nach Glück. Du auch, Anneliese , du Senta , und du , stille
Ilse , vielleicht auch . Alle haben wir ihn lieb , alle und
darum darf ihn keine von uns für sich begehren . Und wir
werden abseits stehen müssen , wenn es heißt , der Ritt¬
meister von Augsburger heiratet die Prinzessin Wil¬
helmine .

"
j „Das kann er doch nicht .

" Anneliese war die Sprecherin.
S In ihren Kinderaugen standen Tränen . „Der Rittmeister
z kann doch keine Prinzessin heiraten . Das kann er doch
k nicht .

"
s „Wer weiß, wer eigentlich der Rittmeister ist . Biel-
r leicht ein österreichischer Prinz , der Kronprinz von Oester¬

reich vielleicht.
"

Da zuckte die Jüngste zusammen. Tränen liefen ihr
über die Wangen.

Marlene zog die Schluchzende aus den Schoß und strei¬
chelte sie, obwohl ihr selbst das Herz zuckte.

„Nicht weinen , Kleines . Sieh , wir sind doch so reich»
wir sechs Schwestern haben uns so lieb und hängen anein¬
ander . Wir werden auf Männerliebe verzichten müssen .

"
„Nein "

, stieß Theodora zwischen den Zähnen hervor.
„Nein , Marlene , ich will 's nicht und du sollst nicht . Sollen
wir verkümmern , alles , was in uns lebt , verdorren lassen?
Ach , nur einmal leben und glücklich sein. Nur einen Augen¬
blick lang aus dem Gleichmaß der Dinge heraus !"

Leidenschaftlich sprach sie es, und die Schwestern erbeb¬
ten bei ihren Worten . Selbst in den Augen der stillen,
scheuen Ilse blitzte es. Nur Senta , das bescheidene , gut¬
mütige Ding , blieb ruhig.

Sie war auch die einzige Glückliche im Kreise, denn sie
war zufrieden , den Rittmeister aus der Ferne vergöttern
zu können und was ihre Seele erlebte , das blieb für sich,
griff nicht auf das Handeln über.

Anneliese weinte noch immer . Heber das liebliche, noch
halbkindliche Gesicht rannen die Tränen , die Marlene mit
einem Tüchlein wegtupfte . Zärtliche Worte sprach sie zur
Jüngsten und küßte sie, um das Leid aus der Seele zw
bannen . (Fortsetzung folgt .)
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In der Aussprache wurde von verschiedenen Seiten der revo¬
lutionäre Charakter der Deutschen Nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei hervorgehoben und entsprechendes Material vor-
.gebracht. Es herrschte einmütige Auffassung» daß den verfassungs-
feindlichen Bestrebungen dieser Partei mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln entgegengetreten werden müsse . Abschließend
richtete der Reichsminister des Innern an Herrn Baum die

.eindringliche Forderung , die beabsichtigte Einstellung von Na¬
tionalsozialisten in die Thüringer Polizei aufzugeben, und er¬
klärte , daß, falls dieses Ersuchen erfolglos bleibe , er sich für
verpflichtet halte , die Zahlung weiterer Reichszuschüsse ein¬
zustellen. Dies umso mehr, als auch der Verlauf der Aussprache
seine grundsätzliche Auffassung bestätigt habe.

Staatsminister Baum teilte mit , daß die in Frage stehenden
,Ernennungen unter der Voraussetzung erfolgt seien , daß der
thüringische Landtag , was erst am 24 . Juni möglich sei, die
-entsprechenden Planstellen bewilligen werde . Der Reichsminister
des Innern erklärte darauf , daß er sofort ein förmliches Ersuche«
an das thüringische Staatsmiuisterium richten werde, seine«
Beschluß , soweit Nationalsozialisten in Frage kämen, rückgängig
zu mache».

Mt Mlimung der RdeinlMder
Mainz , 28. Mai . Der in den Jahren 1321 bis 1923 auf Anfor¬

derung der französischen Besatzungstruvven mit einem Kostenauf¬wand von 11 Millionen Reichsmark errichtete 3009 Hekftrr große
Divisionsübungsvlatz Ludwigswinkel ist von der Besatzung ge¬
räumt und b-is auf das eigentliche Uebungsgelände und die
Schiebstandanlagen freigegeben worden . Ferner ist von der Be¬
satzung noch freigegeben worden das Barackenlager Griesheim
!bei Darmstadt mit Ausnahme der drei Flugzeughallen , die be¬
kanntlich versteigert worden sind und abgerissen werden sollen,die Kugelfänge und das Schiebübungsgelände.

Der Rest der französischen Garnison in Eermersheim hat , nach¬
dem bereits in der Nacht zum Montag ein grober Teil der Be¬
satzung abgerückt war , in der vergangenen Nacht in Stärke von
17 Offizieren und 511 Mann die Stadt verlassen. Die Truppen
sind nach der neuen Garnison Besancon transportiert worden.
Ein Uebergabekommando von 59 Mann bleibt bis Ende Mai
hier zurück.

Trier , 28 . Mai . Die Räumung von Trier hat begonnen . Der
erste französische Trupventransportzug mit Teilen des 41. fran¬
zösischen Feldartillerieregiments ist hier abgegangen. Der Restdes Regiments wird heute abtransportiert werden.

Die Räumung von Ludwigshafeu
Ludwigshafen , 27. Mai . Die Stadt ist von dem Hauptteil der

-französischen Besatzungstruppen geräumt worden . Um 5 Uhr
Nachmittags wurden die letzten Wachtposten auf der Rheinbrücke
eingezogen . Abends wurde die Trikolore auf dem Brückenbaus
am Rheinbrückenzugang in Ludwigshafen unter den Klängen der
Marsaillaise eingeholt , während eine Militärabteilung salu-
stierte . Um 7 .45 Uhr marschierte die ganze Besatzung nach dem
sBahnhof , wo der Transport nach Frankreich abging . In der
-Stadt bleibt ein Abwicklungskommando von 299 Mann , das am
-I9 . Juni abriicken wird.

Neues vom Tage
Keine Partei der Mitte

Berk « , 29 . Mai . Auf dem Parteitag der Deutschen Volks¬
partei in Mannheim hat der neue Vorsitzende Dr . Scholz
die Parole ausgegeben , daß die Partei den Versuch machen

,müsse , alle staatsbürgerlichen Kräfte zusammenzufassen, die
positiv an dem jetzigen Staate Mitarbeiten wollen, um da¬
durch der starken Zersplitterung ein Ende zu machen , durch
die wertvolle Kräfte des Bürgertums lahmgelegt werden.
Herr Dr . Scholz hat in den letzten Monaten nach den ver¬
schiedenen Seiten hin verhandelt , hat aber jetzt feststellen
müssen, daß alle seine Bemühungen vergeblich gewesen find.
Auch Bemühungen zur Bildung einer parlamentarischen
Arbeitsgemeinschaft, die außer der Volkspartei die Wirr¬
schaftspartei, die Demokraten und die Volkskonservativen
umfassen sollte, sind gescheitert . Unter diesen Umständen
hat der Führer der Volkspartei , Dr . Scholz , nunmehr fest¬
stellen müssen, daß alle seine Bemühungen zur Zeit aus-
ßchtslos gewesen sind.

Die Mobilisierungsanleihe
Paris , 29. Mai . Die Bankierkonferenz über die Mobili-

sierungsanleihe hat sich grundsätzlich geeinigt . Sie hat zur
Erörterung der Einzelheiten und zur Redigierung der Texte
»inen vielköpfigen Ausschuß eingesetzt , dem von deutscher
Seite Dr . Luther angehört . Der Ausschuß hat die Arbeiten
sofort ausgenommen und wird über ihr Ergebnis der
nächsten Vollversammlung der Konferenz, die in einigen
Tagen stattfindet , Bericht erstatten.

Der japanische Marinekriegsrat gegen die amtliche
Flottenpoliti!

London , 29 . Ma . Reuter meldet aus Tokio : Die Mit¬
glieder des japanischen Marinekriegsrates haben eine Ent¬
schließung angenommen, in der ausgeführt wird , die Re¬
gierung habe unzulässig gehandelt , als sie das Londoner
Flottenabkommen Unterzeichnete und dabei di« von dem
Admiralsstab vertretenen Ansichten völlig unbeachtet ließ.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 30 . Mai 1930.

Meisterprüfung . Bei der im April abgehaltenen
Aelsterprüsung an der Handwerkskammer Reutlingen im
Elektroinstallateurgewerbe hat u. a . bestanden : Johan¬nes Manz- Berneck . Wir gratulieren!

Auf dem Rückweg eines größeren Ausfluges besuchtegestern der Stuttgarter Bäckergesangverein auch unserStädtchen. Im Gasthof zum „Grünen Baum " nahmen die
Gaste , etwa 210 Personen , ihr Abendessen ein . Durcheinige gut vorgetragene Lieder erfreuten die Sänger die
hiesigen Einwohner . Mit den besten Eindrücken von

Altenfteig fuhren die Gäste mit ihren sechs großen Omni¬
bussen wieder ihrer Heimat zu.

Ausflug des Mufikvereins . Der hiesige Musikverein
machte gestern einen Ausflug nach Haigerloch in Hohen-
zollern , an welchem sich etwa 40 Personen beteiligten . Nach¬
dem man mit der Bahn Nagold erreicht hatte , ging es zu
Fuß nach Jselshausen , mit der Bahn weiter nach Eutingenund dann in fröhlicher Wanderung über Rohrdorf Ober¬
amt Horb hinunter ins Neckartal und weiter der Eyach
entlang vorbei an dem lieblichen Bad Jmnau nach dem
romantisch gelegenen Haigerloch . Die Wanderung war
außerordentlich abwechslungsreich . Es ging zuerst durch
Felder , durch Wälder , in dem das Laubholz mit seinem
lichten Grün immer mehr die Oberhand bekam, in einer
durch Blüten - und Vlumenduft getränkten prachtvollen
Frühlingsluft . Trotzdem war man froh , als das Ziel
winkte und schließlich um die Mittagszeit erreicht war . Im
„Löwen" wartete ein einfaches, aber reichlich gegebenes
Mittagessen und nachdem man sich gesättigt und ausgeruht
hatte , trat man unter der Führung von Buchdruckerei¬
besitzer Elser -Haigerloch, der sich in freundlicher Weise zur
Verfügung gestellt hatte , de,n Rundgang durch das äußerst
sehenswerte Haigerloch an , in dem man fast bei jedem
Schritt auf eine Sehenswürdigkeit stößt, bei jedem Gang
dem romantisch gelegenen Städtchen eine neue schöne Seite
abgewinnen kann . Prachtvoll und außerordentlich sehens¬
wert sind die kunstvoll geschmückten Kirchen, die St . Anna-
tirche und die Hofkirche droben beim Schloß. Allzufrüh
mußte man sich von dem schönen Haigerloch trennen , wo
man sich gerne noch länger aufgehalten hätte , denn es blieb
nicht verborgen , daß hier auch ein gutes Bier gebraut wird,
das bei der milden Luft doppelt gut mundete . Das Zügle
entführte die Altensteiger wieder dem lieblichen Eyachtal
und nach einem Aufenthalt in Horb erreichten die Mitglie¬
der des Mufikvereins unter frohen Gesängen wieder das
Heimatstädtchen mit neuen , schönen Eindrücken und erneut
überzeugt von der Wahrheit der Schlußstrophe eines
bekannten Liedes : „Wie schön ist doch die Welt . . .

"
Gauwanderung . Trotzdem der Wettergott im allge¬

meinen am Himmelfahrtsfest den Wanderern keine Freude
bereitet , und auch dieses Jahr an den vorhergehenden
Tagen wenig Hoffnung auf gut Wetter bestand, so gestaltete
es sich dennoch dieses Jahr , bei uns wenigstens , zu gutem
Wanderwetter und auch eine große Zahl Turner und
Turnerinnen beteiligte sich an der Eauwanderung des Unt.
Schwarzwald -Nagoldgaues auf den Dobel . Treffpunkt
einzelner Vereine war in Calmbach, um sich dann an der
Eyachmühle mit sämtlichen Vereinen zu treffen . Ein herr¬
liches Bild bot sich dem beschauenden Auge an diesem idyl¬
lischen Platz . In großer Zahl strömten frohe Menschen,
Alt und Jung , der Eyachmühle zu , ein farbenprächtiges
Bild , das wunderhübsche Blau der Turnerinnen in dem
saftigen Grün besonders hervorstechend. Nach kurzer Rast
gings in letztem Aufstieg gegen V2II Uhr zum Dobel , wo
nachmittags ein frohes Treiben an dem direkt am Wald
gelegenen Platz herrschte. Waldläufe , Lang - und Kurz¬
streckenläufe der Aktiven , Jungturner und Turnerinnen,
ebenso ein Reigen der Turnerinnen boten schöne Abwechs¬
lung und nur zu rasch verstrichen die Stunden , und bald
wieder trennte sich die große Turnerschar mit einem kräf¬
tigen Gut Heil und Wiedersehen in Wildbad . — Der Turn¬
verein Altensteig wählte den Weg in schöner Fahrt mit dem
Auto -Helle ins Wildbad . Nach einem Rundgang schlossen
wir uns dem Turnverein Wildbad zum Marsch zur Eyach¬
mühle an . Nach einem kurzen Aufenthalt in Wildbad aufder Rückfahrt trafen wir überraschend mit unserem Richard
und dem Turnverein Tamm zusammen, der eine Fahrtins Wildbad unternommen hatte . Echte Wiedersehens¬
freude herrschte und neue Turnerkameradschaft schloß sich.
Gegen 9 Uhr kehrten wir dann in flotter Fahrt und bester
Stimmung im heimischen Städtchen an.

Neuweiler , 28 . Mai . (Preisschießen .) Am Sonntag,
den 18 . Mai , hielt die Schützenabteilung Neuweiler ihr
Frühjahrspreisschießen ab . Schützen aus dem Bezirk Calw,
welche in erster Linie vertreten sein sollten, fehlten ; zahl¬
reich beteiligte sich der Bezirk Nagold und Neuenbürg.Die Resultate waren folgende:

1 . Preis Lorenz KIumpp , Aichelberger Sägmühle 57 Ringe,
2 . Pr . Martin Ziefle , Neuweiler 56 R ., 3 . Pr . Philipp Lörcher,Neuweiler 55 R ., 4 . Pr . Müller , Wildbad 54 R ., 5. Pr . Roller,
Enztal 54 R . , 6. Pr . Wilh . Keller , Sprollenhaus 54 R . . 7 . Pr.Gottl . Wurster , Agenbach 54 R ., 8 . Pr . Holzäpfel , Wenden
54 R ., 9 . Pr . Michael Keller , Agenbach 53 R ., 10 . Pr . Nester,Wildbad 53 R ., 11 . Pr . Ehr . Bihler , Obertollwangen 53 R .,12. Pr . Staib , Agenbach 53 R ., 13 Pr . Walter , Spielberg 53 R .,14. Pr . Großmann , Hofstett 53 R . , 15 . Pr . Dickhoff , Wildbad
53 R . , 16 . Pr . Braun , Wenden 52 R ., 19 . Pr . Wilh . Lörcher,
Aichelberg 52 R ., 18. Pr . Jäger , Wildbad 52 R ., 19 . Pr . Gaus,
Enztal 52 R ., 20 . Pr . Haderer , Enztal 52 R ., 21 . Pr . Heiner,Wildbad 51 R . — Ehrenscheiben erhielten : Staib , Agenbach,
PH . Lörcher, Neuweiler , Lorenz Klumpp , Aichelberger Säg¬
mühle , Mart . Ziefle , Neuweiler , Fritz Klink , Neuweiler , Lai-
ninger , Wildbad und Eroßmann , Hofstett.

Oberiflingen , 29 . Mai . (Eroßfeuer . ) Am Mittwochabend kurz nach 8 Uhr brach in Oberiflingen Eroß¬
feuer aus , dem ein Doppelwohnhaus zumOpfer fiel. Im Dachstock des Doppelwohnhauses der
beiden Brüder Zeller (Polizeidiener Zeller und Landwirt
Zeller ) geriet Benzol , das auf den Boden geflossen war,in Brand . Trotz eifrigster Gegenwehr der Feuerwehr wardas Haus nicht mehr zu retten , das innerhalb zwei Stun¬den bis auf die Grundmauern abbrannte.

Stuttgart , 29 . Mai . (In Zahlungsschwierig¬
keiten .) Am 26 . Mai 1930 ist das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses über das Vermögen des
Karl Schwörer in Stuttgart , Inhaber der Konditorei und
des Kaffees Königstraße 40 (Mittnachtban ) und Calwer-
straße 60 in Stuttgart eröffnet worden . Als Vertrauens¬
person ist bestellt worden : Rechtsanwalt Thalmessinger I in
Stuttgart

Finanzausweis. Nach dem monatlichen Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Württem¬
berg im Rechnungsjahr 1930 bis Ende April 1930 betrage«im ordentlichen Haushalt die Mehrausgaben 10 870 000
RM „ im außerordentlichen Haushalt die Mehreinnahmen
4767 000 RM . . 4

Mm , 29 . Mai . (Opfer der Berg e .) Die Beisetzung
des durch eine Lawine verschütteten Kaufmanns Otto Kraut
fand am Dienstag statt . Der Verunglückte war am 24 . März
auf dem Wege von Warth nach Hochkrumbach von einer
Lawine erfaßt urtd begraben worden . Erst in den letzten
Tagen war es möglich , unter schwierigen Verhältnissen die
Leiche zu bergen.

Sulz a. N.» 28 . Mai . (ZurOberamtsauflösung . )Die Vollversammlung des Gewerbevereins nahm von dem
Gutachten des Reichssparkommissars über die Austeilungvon Oberamtsbezirken in seinen Grundzügen Kenntnis und
faßte folgende Entschließung : Das Gutachten des Reichs¬
sparkommissars selbst bezeichnet die Frage der Verringerungvon Oberämtern als eine Dolksfrage , die also nicht gegenden Volkswillen gelöst werden darf . Der Eewerbeverein
Sulz a. N . weist die Regierung darauf hin , daß die Ober-

. amtsstadt Sulz in den letzten sechs bis acht Jahren auf
manche staatliche Einrichtung , wie Eisenbahnbauamt , Bahn¬meisterei, Oberamtsarzt - und Vezirksgeometerstelle, Saline,hat verzichten müssen , ohne hierfür entsprechenden Ersatzerhalten zu haben . Gerade die Kreise des Handwerks undGewerbes würden durch die Oberamtsaufteilung schwerste
Schädigung erfahren . Der Eewerbeverein erhebt deshalbheute schon einmütig gegen eine derartige Vernichtung vonBezirken im allgemeinen und gegen ein« gewaltsame Zer¬störung des Oberamtsbezirks Sulz a . N . im besonderen nacheingehendem sachverständigem Vortrag dös Stadtschnlt-heißen Veeg schärfsten Widerspruch.

Heidenheim, 28 . Mai . (Naturtheater .) Eines der
größten Ereignisse in jedem Jahr bedeutet für Heidenhei«und für die Umgebung die Erstaufführung im Heidenheim«Naturtheater . Diese findet am 22 . Juni statt . Dann wirdjeden Sonntag nachmittag bis 28 . September im ideal bei«
Schloß Hellenstein gelegenen Naturtheater das Schauspiel-„Schwabenherzog Ernst " gespielt . Das Stück stammt an¬der Feder des schwäbischen Heimatdichters Walter Lutz v« rBad Teinach.

Gmünd , 28 . Mai . (A « kauf des GefängnisseDer Ankauf des alten Amtsger chtsgefängnisses hat den Tenmeinderat schon mehrfach beschäftigt . Als Ergebnis viel«
Besprechungen liegt nun eine Forderung des Staates ctt-
Gebäudebefitzer vor , der 28 000 RM . dafür verlangt . Dadie Stadt das Gebäude zur Erweiterung der Betriebswerk»«
anlagen benötigt und der Preis angemessen erscheint,der Kauf beschlossen.

Trailsheim . 28 . Mai . (Schwerer AutounfallZEin mit vier Personen besetztes Auto geriet bei Westgart» ,
Hausen über den Straßenrand und fuhr auf einen Vau»
auf , wobei es sich überschlug und die Insassen , den seither^
gen Lindenwirt Karl Hartnagel von hier , dessen Bruder
und Schwester sowie den verheirateten Arbeiter Abend¬
schein von hier , unter sich begrub . Hartnagel erhielt schwer«innere Verletzungen, während die beiden anderen Herren
schwere Kopfverletzungen davontrugen . Die Schwester des
Hartnagel kam mit dem Schrecken davon . . ^
Der Milchhandel

soll konzentriert werden
Stuttgart , 28. Mai . Der Verband Südwesideutfcher Milchhänd¬

lervereine EV . hielt am 25 . Mai im Hindenburgbau in Stutt¬
gart eine von mehreren hundert Mitgliedern besuchte Versamm¬
lung ab , die deshalb von ganz besonderer Bedeutung war , wett
der Vorstand des Reichsverbands Deutscher Milchhänblervereine
Berlin vollzählig an der Sitzung teilnahm . Die Versammlung
faßte nachstehende Entschließung : Die aus allen Teilen Würt¬
tembergs und Baden bestens besuchte Mitgliederversammlung
des Verbands süddeutscher Milchhändlervereine bar mit größtem
Bedauern davon Kenntnis genommen, daß die Frage des voSs-
wirtschaftlichen Bedürfnisses anläßlich der Konzessioniernng zu«
Handel mit Milch immer noch nicht in dem Entwurf der Reichs¬
regierung zu einem Reichsmilchgesetz zu finden ist . Die Ver¬
sammlung ist der einstimmigen Auffassung, daß das Erfordernis
des volkswirtschaftlichen Bedürfnisses bei der Konzessioniernng
des einzelnen Milchhändlers im Interesse aller Beteiligten , ins-
besonders aber auch der Derbraucherschaft und der Landwirt¬
schaft dringend notwendig ist, um weitgebende volkswirtschaft¬
liche und hygienische Schäden auf dem Gebiet der Milchwirt¬
schaft zu verhindern . Die Versammlung stellt ferner einstimmig
fest , daß die Konzessioniernng des Handels mit Milch den bvnb-
ächtigten Zweck verfehlt , wenn nicht jede Art des Handels mit
Milch, insbesondere auch der Handel mit Flaschenmilch, unter
sie Konzessionierungsvorschriften fällt . Die Gefahr des Miß¬
brauchs wäre sonst so außerordentlich groß, daß damit zu « ch-
ren ist, daß der mit den Konzessionierungsvorschriften erstrebte
Zweck vereitelt würde , wenn nicht der gesamte Handel mit Müch
rusnahmslos den Konreffionierungsbestimmungen unterliege«
vürde " Der Syndikus des südd. Verbandes , Dr . Dessau er,zab sodann einen Bericht über die Frage der tlmsatzsteuerfreibest
»er Milch und betonte dabei , daß die Behandlung dieser F« s«
»or dem 5 . Senat des Reichsfinanzhofes die bedauerliche Tat¬
sache ergeben hätte , daß dieser Senat über die Eigenart der Pa¬
steurisierung der Milch immer noch nicht richtig aufgeklärt sttand daß es dringend notwendig erscheine , durch milchwirtschatt-
kiche und juristische Sachverständige dem Reichsfinanzhof ein¬
wandfreie Unterlagen in dieser Sache zu übermitteln . Er wurdedaraufhin einstimmig beschlossen, in nächster Zeit einen FM
durch den Reichsverband an den Reichsfinanzhof zu bringen , fürden die

^ entsprechenden Gutachten rechtzeitig beschafft werde«
sollen. Geschäftsführer Falkenstein sowie Dr. Dessauer hielten je
«dl Referat über den Ratiorurlisierunssvlan hinsichtlich de»
« ürtt Milchwirtschaft.

Um die Rechte der HohWer
Der „Deutsche Landarbeiter -Verband " schreibt:
Das Arbeitsamt Nagold versucht unter obiger Ueber-

schrift in einer längeren Pressezuschrift seine Anordnung
bezüglich Nichtgewährung der Arbeitslosenunterstützung an
die Holzhauer näher zu begründen . Der Raummangel
gestattet es leider nicht ausführlich darauf einzugehen und
beschränken wir uns auf nachfolgende Feststellung.
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Die Behauptung des Arbeitsamts , daß die Holzhauer
einen Iahresarbeitsvertrag auf Grund der Holzhauerord¬
nung abgeschlossen hätten , wird von den Holzhauern nach
wie vor bestritten . Auch die Württ . Forstdirektion nimmt
in einem Schreiben an den Deutschen Landarbeiter -Verband
den gegenteiligen Standpunkt des Arbeitsamts ein.

Tatsache ist , daß nach Angabe der Forstdirektion nur 270
Holzhauer eine jährliche Beschäftigungsdauer von über 250
Arbeitstagen bei der Staatssorstverwaltung Nachweisen
können . Die übergroße Zahl der Waldarbeiter wird nur
in den Wintermonaten einige Wochen im Staatswald be¬
schäftigt , in der übrigen Zeit stehen sie dem Arbeitsmarkt
zur Verfügung . Gerade die Urlaubsbestimmungen und die
Bestimmungen der Ruhelohnordnung für die Staatsholz¬
hauer bestätigen den gegenteiligen Standpunkt des Arbeits¬
amts.

In der vom Deutschen Landarbeiter -Verband beim Ar¬
beitsgericht Stuttgart anhängigen Streitsache lag ein ganz
anderer Sachverhalt zu Grunde.

Mit aller Entschiedenheit muß die Behauptung des Ar¬
beitsamts zurückgewiesen werden , als ob die Holzhauer des
Arbeitsamtsbezirks selbst von der Arbeitslosenversicherung
befreit sein wollten . Die im Deutschen Landarbeiter -Ver¬
band organisierten Staatsholzhauer — und das sind min¬
destens 90 Prozent der im Arbeitsamtsbezirk beschäftigten
Holzhauer — haben in den letzthin stattgefundenen Ver¬
sammlungen klar und deutlich zum Ausdruck gebracht , daß
sie nach wie vor arbeitslosenversicherungspflichtig bleiben
wollen.

Wenn einzelne Holzhauer mit größerem landwirtschaft¬
lichem Besitz, die auf Grund des § 89 a . d . A .V .A .V .E . keine
Arbeitslosenunterstützung erhalten , von der Beitrags¬
leistung befreit sein wollen , so können diese einzelne Fälle
nicht verallgemeinert werden.

Auch die organisierte Waldarbeiterschaft hat ein In¬
teresse daran , daß kein Mißbrauch mit den Geldern der Ar¬
beitslosenversicherung getrieben wird , sie verlangt aber,
daß sie gegenüber den anderen Arbeitern in der Arbeits¬
losenversicherung gleich behandelt wird.

Handel und Berkehr
Maschinenfabrik Ehlingen AG. Die 82. o. EV . der Maschinen-

Haknik Ehlingen AG. genehmigte einstimmig den bereits bekann-
« a Abschluß . Hinsichtlich der Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr erklärte der Vorstand Dr . Keßler , daß in den letzten
Wochen eine Besserung im Auftragseingang eingetreten sei . die
Wsammen mit dem Auftragsbestand aus dem Vorjahr eine Wei-
jtrrbeschäftigunig des Werkes auf eine Reihe von Monaten in
dem bisherigen Umfange sichere.

i . Inkrafttreten des Ziindwarenmonvpols . Ziindwarensonder-
f stener. Die Reichsregierung hat soeben die vorläufigen Durchfiib-
s rungsbestimmungen zum Zündwarenmonopolgesetz und die Zünd-
s warensondersteuerverordnung erlassen. Das Zündwarenmonopol-
l gesetz wird mit dem 1 . Juni 1930 in Kraft gesetzt

s Holzerlöse
! Bei dem unlängst getätigten Nadelstammholz -Verkauf des
i Forstamts Schönmünzach wurden verkauft (normal ) Fichten-

und Tannen -Langholz : 1 . Kl . 35,43 Fm . , 2. 80,25 Fm . , 3 . 83,75
Fm ., 4 . 58,42 Fm . , 5 . 36,13 Fm . , 6 . 23,72 Fm . — Fichten - und
Tannen -Sägholz : 2 . Kl . 1,59 Fm . , 3 . 7,19 Fm . , 4 . 5,15 Fm .,
5 . 0,98 Fm . und 6. 0,29 Fm . — Fehlerhaftes Holz Fichten - und
Tannen -Langholz : 1 . Kl . 5,13 Fm ., 2 . 16,88 Fm ., 3 . 18,22 Fm .,
4 . 8,11 Fm ., 5 . 7,53 Fm . — Fichten- und Tannen -Sägholz : 1 . Kl.
0,95 Fm . , 3 . 1,61 Fm ., 4 . 1,66 Fm ., 5 . 0,79 Fm . Eesamtausgebot
war 11751 .20 R .M . ; Eesamterlös 8814 R .M . — 75 Prozent der
Landesgrundpreisc.

Samstag , 31. Mai : 6 Uhr Morgengymnastik , von 10 dis 13.30
Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 14.30 Uhr Jugendstunde,
15.30 Uhr Nachmittagskonzert , 17 Ubr Vortrag : Händel in der
Gegenwart , 17. 20 Ubr Fortsetzung des Nachmittagskonzerts , 17.45
Ahr , Zeit , Wetter , Sportfunk , 18 Uhr Drei Uraufführungen an¬
läßlich des 2 . Mitteldeutschen Sängerbundesfestes in Kassel, 20
Uhr Frühlingsbetrachtung , 20 .45 Uhr Operelten -Abend, 22.45
Uhr Nachrichten. 23.05 Uhr Tanzmusik.

Letzte Nachricht«
Ablehnung des Mißtrauensantrags Baldwins

London , 29. Mai . Das Unterhaus lehnte den gegen die
Negierung Macdonald cingebrachten Mißtrauensantrag mit
270 gegen 241 Stimmen ab.

Der deutsch -polnische Handelsvertrag im Reeichsrat
angenommen

» erlin, 28. Mai . Zm Reichsrat wurde am Mittwoch
der Handelsvertrag mit Polen mit 4V gegen 2S Stimmen
bei einer Enthaltung Mecklenburg-Schwerins angenommen.
Gegen das Abkommen stimmten Bayern » Württemberg,
Thüringen , Oldenburg und die preußischen Provinzen Ost¬
preußen , Brandenburg , Pommer », Sachsen, Schleswig -Hol¬
stein und Posen -Weftpreußen.

Mchertisch
Wegweiser und Hotelführer „Württemberg «nd Hohenzoller«,das Land der Mannigfaltigkeit " . Der Schwarzwald, das Neckar-,

land , Hohenlohe-Franken , der Schwäbische Wald , die Schwäbische
Alb und Oberschwaben bis zum Bodensee und Allgäu sind in
diesem handlichen Führer übersichtlich behandelt . Schon de«
prachtvolle , farbenfrohe Umschlag gibt ein anschauliches Bild
über die mannigfaltigen Landschaften . Der Führer selbst be¬
schreibt in kurzer, praktischer Form etwa 250 Fremdenplätze,
Bäder , Kurorte , Sommerfrischen , so daß er einen vorzüglichen
Ratgeber für jeden Reisenden und Erholungssuchenden darstellt.
Die Innenseiten sind mit schönen Bildern geschmückt. Ueber-
sichtskärtchen über Eisenbahnlinien , Kraftpostlinien und Luft¬
verkehrslinien , sowie eine beiliegende llebersichtskarte über das
ganze Land sind willkommene Beigaben . Im Anhang findet
sich ein wertvolles Verzeichnis von etwa 1100 Hotels , Gasthöfei,
usw. mit Angabe der neuesten Preise für Unterkunft und Ver¬
pflegung . Der schöne Führer (einschl . Karte ) ist bei den Reise-
und Verkehrsbüros , sowie vom Verkehrsveroand Württemberg-
Hohenzollern , Stuttgart -Hauptbahnhof erhältlich . (Postscheck¬
konto Stuttgart 4883 ) gegen 20 Pfg.

Heiteres
(„Fliegende und Meggendorfer Blätter "

.)
Dasselbe. „Sie leiden an Verdauungsstörungen, lieber Herr.

Trinken Sie jeden Morgen ein Glas heißes Wasser." — „Das
mmh'

ich jeden Morgen, bloß meine Wirtin nennt 's Kaffee.
"

(„Fliegende und Meggendorfer Blätter "
.)

Unüberlegte Antwort. „Sie haben lange auf sich warten lassen.
Johanna . Haben Sie mich nicht klingeln hören ?" — „Erst beim
dritt Frau .

"

Lotteriegliickl Garantiert nächsten Freitag 6. Juni findet
die Ziehung der Stuttgarter Geldlotterie statt . 14 000 Mark
kommen zur Ausspielung , dabei Höchst- und Hauptgew . mit 6000
und 5000 Mark . Die letzten Lose zu 1 Mark , 13 Stück 12 Mark,
sind noch in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen M
haben . Eeneralvertrieb I . Schweickert» Stuttgart , Marktstt . 8
und Königstraße 1 . Postscheckkonto Stuttgart 2055.

Mutmaßliches Wetter für Freitag und Samstag
Sowohl im Osten als auch im Norden zeigen sich Tief¬

druckgebiete. Für Freitag und Samstag ist immer noch uw<
beständiges , zu zeitweiligen Störungen geneigtes Wetter!
-u erwarten.

. Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Das ölstt clsr firsu von Wslt : ,

ctis fislus lidis
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""" > - > > .. . .. - '—
Zu beziehen durch die W . Rieker'sche Buchhandlung Altentteig.

Wir suchenfür sofortigen Eintritt einen jungen , fleißigen

Hilfsarbeiter
GeLr. Rath , Altensteig.

Zimmer
auf 1 . Juni von berufstätigem
Fräulein zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 30 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Feinster, schön durchwachsener
Schwarzwälder

Banernrauch -Speck
zum Rohessen , ohne Rippen, hart
geräuchert, ausgezeichnetes Rauch¬
aroma Mk . 2 .00 per Psd . ab hier
bei wenigstens 5 Pfund ver¬
packungsfrei. Nachnahme. Bei
Nichtgefallen Zurücknahme.
Hermann Becker , TodtmooS

bad . Schwarzwald.

erbitten wir uns frühzeitig

Bereits noch neue

zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

E0MMVI »-
Siwossen
auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einig . Tagen
unter Garantie durch das echte
unschädliche Teinwerfchöne-
rungsmittel „Venus " Stärke ö
beseitigt . Keine Schälkur.
Pr . 2 .75 . Gegen Pickel,

Mitesser Stärke ^

Löwen - Drogerie Fr. Herrlen.

Freie Turnerschaft.

Morgen
Samstag
abend 8 Uhr

im Lokal

„ Schwane"

mit wichtiger Tagesordnung.
Vollzähliges Erscheinen ist s

Pflicht ! Der Vorstand . ;

Radsatzrer-Berelo Mensteig.
Morgen
Samst ag

im Lokal.

I k
I 2?c

Lekiuiggarrmt.SUimi
KMMg . IiMMM

kür Nie 81. LvorLsLlredv
2707OeiüSev. u.1 piLmle14000

kl
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korto vrul blste 30 tteovlL.
2« verteilen clurĉ i Ver»

s. !H«Mert. 81Mük1
Anrkt8trLÜe6

poaixttecLkto . 2055 LtuttZsrl

Hier bei : W . Rieker ' scheBuch-
handlung , Altensteig.

M . Wolz , Friseurgeschäst.

Ovvsrd « b » i» k ^ Itvi» 8 tsk 8
«. Q w. I». S.

^rmakwe von
vor» k « öl « rm » » a bei köebst-
mÜLiiebLter Vermurung , kvnäest-

eürlaM 5 V4ark
Irrtektmi proelrlolukkslsi'

8ebsrt>Li»lt1.

kür MWeäer ausseräem:
^ bgLb e vou Vorsoküsssrr,
LreüilgOvLkirmL irr lauienäer
kiectmuug, OiskorrtierrwA zuter

IVareuivecksel,
Har- urui Verdau! vor»

IVsrtpspiersa.

Grömbach , den 29 . Mai 1930 . ^

voaos -tmreige.

Tieferschüttert teilen wir mit , daß unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

msrssroims ilisill
im Alter von 80 Jahren , nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Familie Philipp Dieterle.
Beerdigung Samstag , den 31 . Mai , nachmittags 2 Uhr .

^

Altensteig

Sorumerjopprn
Herrenan;«ge
Knabenanxnge
Trachtermnzüge
für Knaben

Arbritsanznse
Arbeitsmantet
Kodrnrnantet
Windjacken
Sporthosen
Arbeitslosen
Anzrrgstoffe

empfiehlt billigst

krilr Viremsoo
Herrenkleidergeschäft.

MK älNMUOIE VON

ein iVnäenIreu an liebe Verstorbene
empkieblt Äcd clle

V. kisksr'zede öiiebllniekcsksi
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